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«Schaut her! Das bin ich. So bin ich», ruft der Schwerbehinderte
aufder Bühne dem Publikum zu. Weder versteckt er sich, noch
versucht er möglichst unbemerkt, mit vernünftigem Aufwand und
einigermassen problemlos durch den Alltag zu kommen. Das
exhibitionistische Moment im Schauspieler trifft sich mit dem, was
die Menschen in die Schaubuden trieb, die Schaulust und das
Bedürfnis nach einem Gefühl wohligen Gruseins.
Darüber hinaus kann Theater «moralische Anstalt» sein, weniger
pathetisch und moderner ausgedrückt: Brennpunkt gesellschaftlicher

Konflikte.
Dass Behinderte aufden Brettern stehen, die die Welt bedeuten, ist
noch keineswegs eine Selbstverständlichkeit. Es löst Irritationen
aus bei Autorinnen und Schauspielerinnen, Publikum und Kritik -
aber auch Erfahrungen, welche die Beteiligten nicht missen
möchten.
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